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Donnerstag, 3l). Jänner.

Amtlicher Theil.
. „ . Ee. t. u»d k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
yochsten, Handschreibtll vom 16. d. M . in Anwendung
des Grmldgesehcs über die Neichsvrrtretung vom Listen
Dezember l8U7, ^ 5 . den Kümmele» und Gutsbesitzer
^ "uz Giafen C o u d c u h o v e , den geheimen Rath
^ ^ l Freiherr»! von G a g c r n , den aehliinen Rath
.^'kf Freiherrn v, H e l f e r t , den Universitäts.P:o
M M Dr. Anton R a n d a . dm Abt des Benedictiner-
Elftes Brauuau Johann Nepomuk R o t t e r , den
Grafen Friedrich S c h ö n b o r n , den Kämmerer und
Gutsbesitzer Karl Grafen S e i le r u -A f f t a n g . den
^utibrsiher Eouard Olafen S t a d n i c l i . den Univer-
Mts°Prl)fessor Josef R'tt.r o. S z n j s k i . den Guis-
°Mher Iuhan» Grafen T a r n o w s k i , den Sections^
lyef a. D. Eduard Freihcrrn v. T o m a i c h . k und
oen Präsidenten der Stadt Kralau. Dr. Nikolaus
< ) Y b l i k i e w i c z . als Mttgliede» auf Lebensdauer in
t>as Herrenhaus des N^ichsralh.s allergnädigst zu be.
rufen geruht. T a a f s e m. p.

Nichtalntlicher Theil.
Vom Neichsrathe.

104. Sitzuug des Abgeordnetenhauses
W i e , , , I«. Jänner.

Se. Excellenz der Herr Präsident Graf C o r o n i n i
"öffnet um N Uhr die Sihuna.

Auf der Ministerbanl: Se. Excellenz der Herr
Mimswpiäsident und Leiter des Ministerium« de«
Innern Graf T a a f f , ' . Ih ie Excellenzen die Herren
Minister: Dr. Freih^»' v. Z i e m i a l l o w s k i . Graf
F a l k e n h a y n . Dr. P l a Z a l , Freiherr v. C o n r a d °
^ Y b e s f e l d . G M . G»nf W e l f e r s h e i m b. Dr.
V u n a j e w s k i und Freiherr v. P i n o .

Der P r ä s i d e n t macht die Mittheilung, das«
>Me MajeWt die K a i f er in für die Glückwünsche
"u« Nulass Allerhöchstihres GeburtsfestcK dem Haufe
t»e>' Dank in huldouUster Weife h^be ausdrücken lafs<n.
^ a s Haus hört diese Mittheilung stehend an.)

Die Negierung hat folgende V o r l a g e n zur
^rsassuugsmäßigcn Behandlung unterbreitet: Gesetz-
entwurf über die A n f e c h t u n g ' v o n R e c h t s h a n d ,
l u u g e n , welche das Vermögen eines z a h l u n g s -
" u s ä h i g e n S c h u l d n e r s betreffen; Gefetzentwurf,
womit zum Schutze der G l ä u b i g e r gegen be«
nachlhelligende Handlungen ihrer Schuldner einige
nejtlnlmungell der C o u c u r s o r d n u n g . des E x e .
c u t l o n s v e r f a h r e n s uud des S t ra fgese tzes
nv g e ä n d e r t , beziehungsweife ergänzt werden.

Auf Antrag des Abgeordneten v. Z a l l i n g e r
werden mehrere die Grundsteuer-Regulierung in Tirol
betreffende Petitionen dem Protokolle beigefügt.

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident Graf
Taas fe theilt die A l l e rhöchs ten H a n d f c h r e i b e n
vom 14, d M . mit und stellt den neuernannten Han»
delsminister Freiherrn v. P i n o dem Hanse vor.

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident uud
Leiter des Ministeriums des Innern Graf T a ä f f e
beantwortet die Interpellation der Abgeordneten Obra«
tschai und Genossen inbetreff der Regulierung des
O d e r - F l u s s e s und der Correction des We ichse l -
F l u f f e s :

Die Herreu Obralschai und Genossen haben in
der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 2. Dezember
v. I . eine Inteivellalion an mich gerichtet, welche die
Regulierung d.s Oder-Flusses und das Project einer
damit eventuell in Verbindung zu bringenden Correc»
tion des Weichsel'Flusses zum Gegenstände hat.

Die Interpellation bespricht zunächst die un
Monate August v, I . eingetretene neuerliche Ver-
heeruug der Stadt Oderberg und die zur Hintanhal-
tung ähnlicher Ealamiläleu erfolgte Errichtung eines
Schuhdammcs auf österreichifchem Gebiete, erwähnt
fodalin der im Monate September v. I . abgehaltenen
gemifchtcn Comniission in Angelegenheit der Oder-
Rl-gnlierung und der seither angeblich zum Nachtheile
der diesseitigen Flussvcrhältnisft bewirkten Erhöhung
und Vevstinklmg des auf preußischen, Gebiete befind',
lichen Schuhdamme« und gelangt schließlich zu den
nachstehenden, an die Regierung gerichteten drei Frage-
punllen:

i.) Welches der Erfolg der im Monate Sep.
tcmber v. I . in Oderberg stattgehabten gemischten Com-
mission sei?

2.) Ob die Regierung von preußischerfeits ge-
planten nenen Eindämmung-,, Kenntuis habe und wie
dieselbe den für die österreichische Seite schädlichen
Folgen dieser Eindämmungen wirksam entgegenzutreten
gedenke? und

3.) eb die Regierung nicht geneigt sei, auch die
Weichsel, welche mit ihren Nebenflüssen Illownitza und
Lobnih in den Gemeinden Ellgoth, Ezechuwitz, Dzieditz.
Zabrseg und Zarzih dls Bieiiher Bezirkes alljährlich
große Verheerungen anrichle und dafelbst gleichfalls die
Reichsgrenze bilde, in den Regulierungsplan ein«
zubeziehen.

Ich habe die Ehre, diese Interpellation im Ein-
vernehmen mit dem Herrn Ackerbauminister mit Nach-
stehendem zu beantworten:

ä.ä 1. I l l der Sitzung des hoheu Abgeordneten-
hauses vom 1. Dezember 1879 hat die Negierung in
Beantwortung der von den Herren Abgeordneten
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eingebrachten, die jährlich wiederkehrenden Ueberschwem,
mungen des Oder»Gebietes und die Lage der Gtadt
Oderberg betreffenden Interpellation den Standpunkt
dargelegt, welchen ste inbetresi der Regulierung des
Ober-Flusses einnimmt.

Die Regierung hat sich damals bereit erklärt, in
Hinsicht der Oder-Flussregulierung, deren Vornahme
auf Staatskosten durch das Reichsmtereije allein nicht
gerechtfertigt wäre, unterstützend einzutrelen. wenn
die beth-iligten Usergebiete und das Land an der b?>
züglichen Flusscorrectwu ein werkthätiges Interesse un
den Tag legen; sie hat ferner ihre Geneigtheit aus-
gesprochen, die diesfalls erforderlichen Verhandlunge,,
mit Regierung des Grenzstaates Preußen emzuleil-n
und vermittelnd dahin zu wirken, dass der Staatsschatz
sich an den Regulieruugskoste^ nach Maßgabe der dn-
bei berührten staatlichen Interessen und insbesondere
mii Rücksicht auf die theilweise Erhaltung der Reichs«
grenze betheilige.

I u Gemäßheit dessen wurde im Wege des ge«
meinsamen Ministeriums des Aeußern eine Anfrage
an die lön, preußische Regierung gerichtet, ob dieselbe
geneigt wäre, in eine Verhandlung wegen gemeinschaft.
lichcr Regulierung des Ooer-Flusjes längs der öfter-
reichisch-prenßischen Grenze von Hruschau bis Kop'tan
einzutreten.

Nachdem die lön. preußische Regierung ihre Ve<
reitwilligkeit dazu erklärt hatte, ist ,m Einklauge mit
der diesfälligen Verfügung des preußischen Ressort,
ministers die Landesregierung in Troppau angewiesen
worden, einoernehmlich mit der lönigl. Regierung zu
Oppeln die Zusammentretung einer gemischten Com-
mission zu ucrcmlasscn. damit bei derselben zum Zwecke
der Vereinbarung eines entsprechenden, die Oder und
ihren Nebenfluss, die Olsa, umfassenden Regulierungs-
plancs durch die beiderseitigen Wasserbau- und Lan-
descultur-Techniker festgestellt weide, welche Vor-
arbeiten in der gedachten Richtung auszuführen seien

Diese commissionelle Zusammentrelung der beider-
seitigen Delegierten hat am 21. und 22. September
vorigen Jahres in Oderberg stattgefunden, und wurde
hiebei insbesondere auch die Frage erwogen, welche
Corrections des Flufslaufes oberhalb und unterhalb
Oderberg zum Schutze diefer Stadt in das Äuge zu
fassen wären.

Es sind namentlich zwei großartige Durchstiche
unterhalb Oderbcrg in Aussicht genommen worden,
durch welche der schnellere Ablauf der Hochwässer und
ein niedrigere« Niveau derselben erzielt werden soll.
M i t Rücksicht auf die für zweckmäßig eikanntsn Fluss«
correctionen hat die Commission diejenigen Situations«
und NiveaU'Erhebungen bezeichnet, welche zur Fest-

Feuilleton
Erasmus Lucger.

National-Epo,, fr-i »ach Weilhard Freiherr» v, V a I v a < o r.
Von U. ll. «lobuö.

I m schöuen Ländchen Krain.
Weit hinten in den Bergen,
Wo nichts als Wald und Stein
Und Steine gleichen Särgen, *
I m feli'g.'n Iunerkrain,
Versteckt in einem Thale,
Wo wild die Stürme dräun
Und einsam wie die Krale.
Seht I h r ein Wundcrschloss,
Ein Denkmal alter Zeiten,
Umli ächzt von Raben bloß,
Fern ab von allen Leuten.

Hier haust' in Acht und Bann
I n alter Zeit ein Ritter;
Er war eiu taps'rcr Mann,
Besitzer vieler Gütcr.

tti„ I u Imttrlrnin cms dem Karslc, aus den ssrnsloscn, von
^lum " " "me bcschlltlelen, uon lcincr Staude, vo» lciner
Ctrl« beleblell VtlMlihänaM lic^rn Himdcrltmlseildr von
>̂»NK bcr vcrschicdcnslsü Foriimlioilsi,, der feltenstrn Gcstal-

lo dnsil ^ ' ' bavon zahllose Sära/i, und wrabslcinen lilcichcll,
bleckt " ilteiscndc cinm V^llerfiirdhof entschwundener Ge«

">>er, Grabstätten vergan^cnerIahltaufende z» srhr» glaub».

Lueg nennt man das Nest,
Erasmus den Lueger,
Des Stammes letzten Rest
Benannt ihn Freund uud Kläger.

I l l Frankfurt macht er kalt
Des Kaisers Freund im Streite,
D'rauf floh er in den Wald,
Verfolgt durch Kriegersleute.
Nun ritt er ohne Rast,
Durcheilte viele Länder,
Nicht Zeit blieb ihm vor Hast.
Zu wechseln die Gewänder.
So kam er nach Lueg,
I m schönen Krainerlande -
Hier fand er sein Versteck, —
Hier trotzt er jedem Stande.

Da 's zu vermuthen war,
Dass er nach Krain sich wandte,
So ist es einfach klar,
Dafs an den Räuber sandte
Der Kaifer den Befehl,
Nach ihm mit Sorg zu fahnden.
Z " schaffen ihn zur Stell,
Gefesselt und in Banden. —
Lebendig oder todt.
Das war nnn leicht befohlen:
„Lebendig oder todt!"
Doch wo den Mann sich holen,

Von dem gar nichts bekannt,
Als dass er stolz besitze
I m schönen Krainerland
Die Burg, die ihn beschütze?

Planina ganz zunächst.
Auf einer Felsenkante,
Wo kaum ein Pflä'nzchen wächst —
Kleinhäusel man es nannte:
Dies war das Herrenschloss
Des Landeshauptmanns Räuber.
Umkränzt von Wald und Moos
Und fest gebaut und sauber.

Hier wohnt er mit dem Tross,
Gab fröhliche Gelage
Und tummelte die Rofs;
Jagd würzte ihm die Tage.
Doch war er Sorgen voll,
Kein Schlaf schloss ihm die Lider.
Der Aerger macht ihn toll
Und fuhr ihm in die Vlieder.

Wo liegt da« Schloss Lueg?
Dies war sein ganzeS Denken:
Wo haust der kühne Reck?
Zu Tode wollt's chn kränken.

Da plötzlich fällt ein Schus«,
Dicht vor des Schlosses Brücke-
«Dem Hauptmann cmen Gruß
„Lueger, der ihn schicke!" —
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ftellnng eineZ entsprechenden Generalprojectes noth«
wendig vorgenommen werden müssen, und den Antrag
gestellt, es möge der königl. preußischen Regierung,
welche bereits in dem Besitze einiger für die Oder«
regulierung nothwendiger technischer Behelfe ist, die
Rectisicierüng dieser Behelfe nach dem gegenwärtigen
Stande sowie auch die Beschaffung des übrigen zu
dem gedachten Zwecke noch nöthigen technischen Ma-
teriales übertragen werden.

Diesem Antrag»', gemäß welchem der für die Zu»
standeblillgung der erwähnten Vorarbeiten approxi»
mativ angenommene Kostenauswand per 7000 M a r l
vc>n beiden betheiligten Staaten zur Hälfte zu tragen
sein wird, hat die Regierung bereits die Genehmi-
gling ertheilt.

Nach Beendigung der Vorarbeiten, auf deren be-
schleunigte Ausführung Bedacht genommen wurde, und
nach erfolgter gemeinschaftlicher Feststellung des Ge-
neralprojectes wird das Detailproject für die Ober-
und beziehungsweise Olsa<Regulierung ausgearbeitet und
auf Grundlage desselben sodann die Verhandlung we«
gen Feststellung der Eoncurrenz des Staates, des
Landes und der betheiligten Ufergebiete durchgeführt
werden.

ää 2. Die Regierung hat Kenntnis davon, dass
preußischerseits im Spätherbste des vorigen Jahres
bei Annaberg mit einer El höhung und Verstärkung
der am dortseitigen Ufer gelegenen Dämme begonnen
wurde, die bezüglichen Arbeiten aber wegen ungünstiger
Witterung wieder ausgesetzt worden sind.

Diese Vorkehrung der preußischen Behörden ist
durch die bereits in der Interpellation erwähnte That«
fache veranlasst worden, das« im verflossenen Jahre
auf dem österreichischen Oder-Ufer zum Schutze der
Stadt Oderberg ein Schutzdamm angelegt wurde, wel-
cher alle bisherigen Hochwasserstände überragt, wäh-
lend die auf Preußischer Seite früher aufgestellten
Dämme nur die gewöhnlichen Hochwasserstände er»
reicht und beziehungsweise vom Hinterlande abgehalten
haben.

Von sonstigen neuen Eindämmungen auf Preuhi-
scher Seite ist der Regierung nichts bekannt.

ää 3. Die Regulierung der Weichsel und ihrer
N beuflüsse im Bereiche von Schlesien ist ein mit der
Regulierung des Oderflusses in keinem Zusammen«
hange stehendes Project. Bezüglich dieses Projectes
hat sich die schlesische Landesvertretung mit den ent-
sprechenden Vorarbeiten eingehend beschäftigt und schließ»
llch an die Regierung das Ansinnen gestellt, die Aus»
sühluug desselben zu übernehmen.

Nachdem es sich jedoch bei der Regulierung dieser
Gewässer vorwiegend um den Schuh von im Privat«
besitze befindlichen Cullursiächen, um die Wiedergewin-
nung urbaren Bodens und die Verbesserung der sani»
tären Verhältnisse in der Versumpfung ausgesetzten
Landstrichen handelt und ein unmittelbares Reichs-
interesse eventuell nur insoweit in Betracht käme, als
der Weichselflus« in der Thcilstrecke von Schwarzwasser
abwärts mit der Reichsgrenze gegen Preußen zusam-
menfällt, wäre die Vornahme der bezüglichen Regulie-
rung auf Staatskosten nicht gerechtfertigt.

Diese Regulierung könnte daher, analog mit dem
Vorgange bei Flussregulierung«» in anderen Ländern,
nur auf die im Wasserrechtsgesetze vorgesehene Weise
durch die Eoncurrenz der betheiligten Interessenten
und eventuell des Landes bewirkt werden, wobei die
Regierung keinen Anstand nimmt, zu erklären, dass
sie ihrerseits vollkommen bereit ist, bei der fraglichen
Regulierung nach allen Richtungen hin fördernd ein«
zuwirlen und für die Erwirkung einer staatlichen

Subvention nach Maßgabe der dabei betheiligten
Staatsinteressen und insbesondere mit Rücksicht auf die
Erhaltung der Reichsgrenze einzutreten.

Die Regierung hat übrigens ihr Interesse an
den zum Schuhe des Grundbesitzes in Schlesien gegen
Wasserverheerungen nöthigen Herstellungen bereits da-
durch bethätigt, dass sie zunächst in den Voranschlag
für 1881. und zwar in da« Erfordernis des Acker-
bauministeriums, für Meliorationen eine Summe von
4000 f l . einbezogen hat, welche dem fchlesischen Lan-
desausschufse zur Förderung der Vorarbeiten für die
Flussregulierungen und zur Entlohnung des hiebei zu
verwendenden Culturtechnikers im Falle der verfassungs-
mäßigen Genehmigung des bezüglichen Präliminar-
ansatzes angewiesen werden soll.

(Echlus» folgt.)

Zur Lage.
Der Wiener Correspondent des . . B e r l i n e r

T a g b l a t t " hatte eine Unterredung mit dem Herrn
Minister Präsidenten Grafen Taaffe und berichtet hier-
über Folgendes im telegraphischen Wege an daS ge-
nannte B la t t : „ Ich hatte heute eine halbstündige Un-
terredung mit dem Grafen Taaffe. Das Gespräch be-
gann über die W e c h s e l w i r k u n g zwischen i u -
n e r e r und ä u ß e r e r Politik. Gegenüber der in
letzter Zeit mehrfach laut gewordenen Insinuation,
Taaffes Politik k ö n n e d i e ö s t e r r e i c h i s c h -
deutsche I n t i m i t ä t u n g ü n s t i g beeinflussen,
sagte der Minister: Er wolle zunächst seine p e r s ö n -
l i che A n s c h a u u n g über das österreichisch.deutsche
Freundschaftsverhältnis darthun. Dieselbe gehe dahin,
d a s s O e st e r r e i c h i m e i g e n s t e n I n t e r e s s e
d a s B ü n d n i s m i t D e u t s c h l a n d p f l e g e n
müsse . Diese Erkenntnis dränge sich jedem auf. der
die heutige Lage Europas in Betracht ziehe. Außer-
dem erinnert der Minister daran, dass, als er inS
Cabinet trat, das österreichisch.deutsche Bündnis bereits
eine T h a t s a c h e war. Die e o n ä i t i o « i n e
y u « . n o n s e i n e « T i n t r i t t e s w a r , d a s s
er d i e s e T h a t s a c h e a n e r k e n n e u n d r e -
sp e c t i ere. Seine Gefühle, wie seine politische
Ueberzeugung ermöglichten ihm d i e r ü c k h a l t l o s e
A n n a h m e d i e s e r B e d i n g u n g . Die Eon-
frrenzen, welche er, der Minister, im September des
Jahres 1879 mit dem Grafen Nndrassy und dem
Baron Haymerle diesfalls gehabt, fowie sein d a -
m a l i g e r V e r k e h r m i t dem i n W i e n w e i -
l e n d e n F ü r s t e n B i s m a r c k lassen darüber kei-
nen Zweifel.

Graf Taaffe bemerkte nach diesen mit Wärme ge-
sprochenen Worten, obgleich er in entschiedenster Form
eine Verwahrung dagegen einlegen müsste, als wollte
er irgend welchen Einfluss auf die auswärtige Politik
ausüben, insofern« solcher nicht von seinen parlamen-
tarischen Pflichten geboten erscheint, bekunde doch seine
ganze Haltung, sowie die Thatsache, dass das loyale
Verhältnis zwischen ihm und dem auswärtigen M i -
nisterium niemals getrübt worden, dass er n i ch t i m
e n t f e r n t e s t e n O e s t e r r e i c h s B e z i e h u n g e n
m i t D e u t s c h l a n d m i s s a c h t e o d e r g a r
d u r c h k r e u z e n k ö n n t e . Die cisleithanische und
die äußere Regierung giengen parallel vor; keine denke
unrechtmäßig in die Machtsphäre der anderen einzugrei-
fen, beide bezwecken die Wahrnehmung von Oester-
reichs Interesse und iu dieser Richtung strebten beide
zusammen, zu wirken. Damit seien die obengedachten
Illsinuationen. welche lediglich aus P a r t e i t a l t i k
entsprungen sein dürften, hinlänglich wiederlegt.

Hört man zur Burg hinauf
'3te mächt'ge Stimme rufen,
Drauf schnellen Rosseslauf,
Gestampft von kräft'gen Hufen.

«Ihr Bursche, auf zu Rossl"
Gebot der Hauptmann heftig.
I n Sattel sprang der Tross
Voll Eile und geschäftig
Und ritt davon mit Hast,
Den Rittersmann zu fangen.
Und sprengte ohne Rast,
Dass hell die Huffchläg klangen.

Die Sonne sich schon barg
Und sank hinab zum Nanos,
Die Zeit schien chr zu arg —
Das Ritterthum zu planlos.
I m Thal, auf Berg und Wald
Sich dunkle Schatten malten,
Als wär die Welt zu alt
Zu goldigen Gestalten.

Da kam der Tross zurück
Und eilte in die Säle,
Und rief mit Schreck im Blick:
«Lueger fuhr zur Hölle."

Da wusst' ein jeder Knecht,
Die Menge zu erzählen.
Und öfter ganze Nacht
Des Höhlers Ohr zu quälen.

Der Eine sah als Hund
Lueger rasch verschwinden,
Ein toll ' Gebell gab kund
Des schlechten Mannes Sünden.

Hin durch den weiten Wald
Hört man das tolle Jagen,
T>ass rings es schrecklich hallt.
Gedämpft durch Geister Klagen.
Der And're sah genau
Als Ebber fort ihn rasen,
I m Wald und in der Au
Erschrecken Hirsch und Hasen l

Der Dritte dann. o Graus!
Sah öffnen sich die Erde,
Und Mann und Ross und Mau»
Stürzt hin zum Höllenherde.

Und Funken sah man svrüh'n
Und Schwefelwolken steigen;
Ein fürchterliches Glüh'n
Beschloss den Höllenreigen.

Der Schrecken schwand nur sacht'
I m Stall und in dem Saale,
Doch endlich man d'rob lacht
I m Hof und in der Halle.

(Fortsetzung folgt.)

Das Gespräch gieng sodann auf da« Taqe?-
ereiguiS, auf die Ministerveränderungen über. Der
p a r t i e l l e M i n i s t e r w e c h s e l , so versichert Graf
Taaffe. ände re a b f o l u t n i ch ts an feinen Ten-
denzen und Zielen. Der ganze innere Kampf sei ein
Kampf um die Macht. Er wisse, dass die V e r f a s -
sung s p a r t ei ihn bis aufs Messer bekriege, aber
dies provociere ihn seinerseits nicht zur Gehässigkeit
oder Gewalt gegen die Opposition. Er fordere jeder-
mann auf, ihm nachzuweisen, wo er die Verfassung
oder die Gesetze verletzt. Ebensowenig wie er dies bisher
gethan, beabsichtige er solches künftig, aber ein höheres
Interesse der Monarchie erheische Gerechtigkeit auch
gegen die Slaven. Die Deutschen und das Deutsch-
thuni habe cr nirgends verkürzt, lediglich die einzelne
Partei, welche der Herrschaft gewohnt und sie wieder
zu besitzen wünsche. Das Cabinet sei kein Parteicabinet,
es stütze sich bloß auf die Rechte, aber identificiere
oder amalgamiere sich nicht mit ihr. auch seien weder
bezüglich der äußeren noch der inneren Politik specielle
Wünsche oder Strebungen einzelner Fractionen der l
Rechten maßgebend. !

So die Aeußerungen des österreichischen Minister- >
Präsidenten. Mein Eindruck von der Unterhaltung ist,
dass Graf Taaffe betreffs der Z u k u n f t keineswegs
verzagt. Er verharrt in der Hoffnung, dass schließlich
der erbitterte Parteilampf em Ende nehmen müsse,
denn er glaubt bestimmt, dass, wenn die Verfassung«-
partei an« Ruder käme. sie den Nationalen größere
Concessionen machen müsse als er. Galizienb Verhält-
nisse sowie die Cmniersdorfer Verhandlungen bestärken
diesen Glauben."

Der kürzlich in einigen Blättern veröffentlichte
Aufruf des Ritter v. S c h ö n e r e r zur Bildung eines
deutschen nationalen Verein« in Oesterreich wird von
einem Theile der Provinzftrefse geradezu höhnisch glos-

siert. Die «Elbe-Zcitung" nennt den geplanten Ver-in
, den „ V o l k s v e r s c h ö u e r e r - V e r e i n " und con'
'statiert. dass Ritte, v. Schöner „das St ingl-Frv>
juug'sche Project einer deutschen Volkspartei au« dem
Archive politischer UnglilckSfälle, wo dieses Program«
seit seiner Colportirruna. auf dem Wiener Parteitage

schlummert-, wieder hervorgeholt habe und damit die
, Giündung eines noch anonymen nationalen Vereines
betreibe."

Der kroat ische L a n d t a g beschloss mit allen
gegen drei Stimmen, in der nächsten Sitzung die W a h l
der N e g n i c o l a r - D e p u t a t i o n vorzunehmen. .

s Die Rechtspartei erklärte, sich der Wahl enthalten zu l
wollen. Die unabhängige Nationalpartei s.igte zu. der
Aufforderung des Rescripte« zu entsprechen, doch möge
die Regierung die Befürchtungen über die Hcdingun-
gen der Einverleibung der Militärgrenze zerstreuen.

Verleihung von Universitätstiteln.
Se. Excellenz der Herr Minister für Cultus und

Unterricht hat. wie die „Wiener Abendpost" schreibt,
nachstehenden Erlas« an die akademischen Senate ge-
richtet: „Anlässlich der in der letzten Zeit wiederholt
vorgekommenen Verleihungen des Unive>sität«tilels
seitens der akademischen Senate mehrerer Universitäten,
finde ich dem Senate zu eröffnen, dass das von den
Universitäten vormals geübte Recht der Verleihung
von Universitätstiteln mit Rücksicht auf die derzeitige
Verfassung der Universitäten, die Stellung derselben
als Staatsanstalten und die Bestimmung des Ar-
tikels 4 des StaatSgrundgesehes vom 2 l . Dezember
l«S7. betreffend die Ausübung der Regierung»- und
Vollzugsgewalt, als erloschen anzusehen ist und die
Verleihung des Universitätstitels stets die allergnädigste
Genehmigung Sr. k. und k. Apostolischen Majestät zur
Voraussehung hat, welche im Wege des Ministeriums
für Cultus und Uuterricht einzuholen ist. Zugleich
bin ich jedoch in der Lage, dem akademischen Senalc
mitzutheilen, dass Se. k. und k. Apostolische Majestät
mit Allerhöchster Entschließung vom 1. Jänner d. 3
den bisher, insbesondere aber auch den seit Wirksam^
keit des citierten Staatsgrundgesehes vom 21. Dezember
1867 von den akademischen Senaten der österreichische
Universitäten ausgegangenen Verleihungen des Unive^
silätStitelS nachträglich die Allerhöchste GenehmigM'!!
allergnädigst zu ertheilen geruht haben."

Vom Ausland.
^ ' ! " d." " ^ - Corr." aus K o n s t a n t i n o p e l

zugehende Mittheilung bezeichnet den Eindruck, den die
letzte türkische Eircularnote daselbst in diplomatischen
Kreisen hervorgerufen hat. als eine» guten. MaN
glaube auf Grund derselben insofern von einer gün-
stigen Aenderung der politischen Situation sprechen z"
dürfen. aH dle spontane Aufforderung der Pforte z"
weiteren Verhandlungen, obfchon dieselbe von keinerlei
posttlven Vorschlägen begleitet ist. immerhin freund-
lichere Dlsposttloneu derselben zu einer friedlichen Lö-
sung der griechisch, türkischen Frage ihre Hand z"
bieten, erkennen lasse. ^, ° , v

Nach eiuer der ..Pol. Corr." aus Bukares t
zugekommenen Mittheilung hat die Untersuchung aus
AnlasS des letzten Attentate, auf Nratiano zur vollen
Evidenz ergeben, dass der Urheber dieses Attentat,«,
Petrara. mlt Ausnahme jeuer Personen, welche ihm
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bei der Verbreitung der Drohbrief? gegen die Regie,
rung behilflich waren, sonst k»ine Mitschuldigen hall?,
Die unter dem Verdachte drr Mitschuld an dem Ntt»n-
täte Verhafteten befinden sich alle wieder auf freiem
Fuße, darunter bekanntlich auch die beiden Redacteure
Granden und Dunka.

Wie der „Pol . Corr." au« B e l g r a d gemeldet
wird, sammelten sich in den letzten Tagen A l b a «
nesenscharen an der serb ischen Grenze . Die
serbische Negierung traf sofort die zur Zerstreuung der-
selben erforderlichen Maßnahmen und forderte gleich-
zeitig die Pforte auf, ihre» internationalen Verpflich.
lungen nachzukommen. Soeben traf jedoch eine Mitthei-
lung des Gouverneurs von Prisrend an die serbische
Legierung ein, wonach die unbedeutende Äewegung
der Albanefen schon nahezu ganz unterdrückt wäre.

AuS London
wird von der S i t z u n g des U n t e r h a u s e s am
!7. d. M . berichtet: G lads tone beantwortete eine
Anfrage Weoderburns dahin, dass weder Holland noch
«ne andere Regierung eine Mediation inbetreff des
Transvaal angeboten habe. Dilke erklärte auf Befragen
«ouites, die Ansichten der Regierung über den Ar-
t'lel 24 des Berliner Vertrages betreffs der Vermitt-
"̂Ng zwischen der Türkei und Griechenland seien in

den Collmivnoten vom 25. September enthalten und
Haben sich nicht verändert. Bryce gegenüber erklärt
"llke, im Süden Macedoniens haben das Vriganten»
Wesen und die Gesetzlosigkeit abgenommen, dagegen
Amen ernste Unordnungen täglich in den Vilajets
ultunastir und Kossowo. besonders in Ueslüb, Malesh
und Kotschana und nahe der bulgarischen Grenze vor.
Uesküb und Umgegend sollen vollständig in der Macht
d?r albanesischen Liga sein. Maccarthy beantragt einen
Zusatz zum Adsessenentwurf, dass die Absetzungen in
Ir land bis zur Erledigung der Landbill suspendiert
werden. G l a d s t o n e protestierte in einer beifällig
aufgenommenen Nrde in entschiedenster Weise gegen
eme derartige Verlängerung der Debatte und Verh'in.
derung der Geschäfte; das Amendement sei eine I n -
sulte gegen die Krone und könne unmöglich ernstlich
beantrag sein. da es verlange, das« die Regierung
ihre ernste Pflicht verleugne. Lord Manners billigt
jedes Wort der Rede Gladstones, und habe er nichts
hinzuzufügen. Parnell erklärt, man beschuldige ihn,
die Landagitatiou zum Hebel für die Zerstückelung
des Reiches zu machen. Einige seiner Reden könne
man allerdings in diesem Sinne auslegen; er habe
aber nur sagen wollen, dass I r land, nur wenn der
Landlordismus abgeschafft werde, wenn die Grund»
elgenthümer lernten, die eigenen Interessen als solche
Irlands zu bettachten, die Wiederherstellung der legis-
lativen Unabhängigkeit auf friedlichem Wege erlangen
könne. Diese Unabhängigkeit könne zu einer nationalen
Unabhängigkeit führen. Er empfehle kein Blutvergießen,
«ei Genehmigung der Zwangsmahregeln werde aber
dle elfte Verhaftung das Signal zum Suspendieren
aller Pachtzahlungen sein. Norlhcote erklärt, Parnell
yabe nuumehr zugegeben, dass die Lanoagitation nicht
«Me Bodenreform, sondern die Zerstörung der engli-
schen Macht bezwecke. Morgen w,rd die Debatte fort-
gefetzt.

Hagesneuigkeiten.
— ( V e r w un d e t e n - T r a n sp o r t . ) Vorigen

Vamstag wurde in Anwesenheit Gr. k. k. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Karl Ludwig durch
d'r Vertreter der Gesellschaft vom Rothen Kreuze eine
Probefahrt mit Muster - Sanitätswagen unternommen.
derselben wohnten auch Freiherr v. Mundy und der
«roßprior des Malthrser.Ordens. Graf Lichnowsky. bei.
^m Wiener Garnisonsspitale hatten sich von der Vun«
desle.tung der österreichischen Gesellschaft vom Rothen
«reuze nnter anderen auch eingefunden: der Präsident
Varon Tinti. die Viccpriisioenten Graf Meran uud
Varon Pasqualati. Von der Sanitätstruftfte wurden ein
Unterofficier und zwölf feldmahig ausgerüstete Sanität».
Soldaten beigestellt. Die Strecke Wien-Sieverina wurde
theils im Schritt, theils im Trab zurückgelegt; die ge-
sammte Samtätsmannschast wurde in den zwei Blessier-
lenwaaen sitzend transportiert. Der Sanitäts.Fourgon
war vorschriftsmäßig gepackt (912 Kilogramm Last). Am
«««gange von Unter-Döbling wurde ein kurzer Halt ge-
wacht, in Sicvering wnrde neuerdings gehalten und die
'Uelllstung der Blessiertenwage» gewechselt. Es wurden
^lnlich in den Muster.Vlessicrtenwagen die Herren
waron Tinti und Dr. Krans ans den Feldtragcn lie-
send und vier Herren sitzend bis nach Unter-Weidling-
^ch transportiert. Die Construction sowie die innere
Anrichtung des Muster.Blessicrtenwagcne. die Einschiebe-
Errichtung. Lagerung, Suspension und Fixierung der
Abtragen, insbesondere aber der überaus einfache und
iweckmähige Verschluss bewährten sich vollkommen. Vei
!'"er äußeren Temperatur von — 12° K. und schar-
' w Nordustwinde stieg die gemessene Temperatur im
^"Nern des Wagens bei genügendem Lustwechsel in

l Höhe der oberen Feldtragen auf ->- 4°, bei den
W c " °"s ^"' während in dem mit dieser Ver-
^."^Vorrichtung nicht versehenen Maltheser - Vmbu-
""»'vagen die Temperatur — 8° I l . betrug. Um 1 1 ' / . Uhr

langte die Colonne in Unter-Weidlingbach an Daselbst
wurde ein au« der erzherzoglichen Küche beigestellte»
Dejeuner eingenommen, bei welcher Gelegenheit Fleiheri
v. Tint» in einem schwungvollen Toaste dem großherzigen
Spender der ersten Blessierten-Transportcolonne den
Dank der österreichischen Gesellschaft vom Rothen Kreuze
aussprach. Nachdem auch die Sanitäts- und Trainmann-
schaft auf Kosten des Erzherzogs reichlich bewirtet wor-
den war. wurde auf einem nahen Vrachfelde bei einer
Temperatur von — 13 " uud starkem Winde da» Opera-
tionsdopftelzelt des Sanitäts'Fourgon« binnen wenigen
Minuten aufgeschlagen Um 2 Uhr nachmittags wurde
die Rückfahrt angetreten. I n Sievering wurde auf Be«
fehl Sr. l. l. Hoheit die Colonne aufgelöst, und trafen
die Theilnehmer an der Probefahrt um 4 Uhr nach.
mittag« in Wien ein.

— (E rgebn i sse der V o l k s z ü h l u u § ) I n
Graz hat die Volkszählunz folgende Resultate ergeben:
Die Zahl der Parteien ist von 17.420 im Jahre 1868
auf 21.763. die der Bewohner von 8 l ,1 I9 auf 93.351.
die der Häuser von 3793 auf 4 l 12 gestiegen, somit be-
trägt der Zuwachs in zehn Jahren 319 Häuser mit
4343 Parteien und 12.232 Bewohnern — I n S t e y r
waren im Jahre 1869 13.392 Bewohner, im Jahre
1880 16.919. somit ist eine Zunahme von 3527 Be-
wohnern zu verzeichnen. Die Zahl der Häuser ist von
857 auf l035 gestiegen. I m Stadttheil Voglsang ist
die Zahl der Häuser in diesen zehn Jahren von 27
auf 155 gestiegen, weil bort von Herrn Werndl eine
große Zahl Albeiterhäuser erbaut wurden, die gegen
billige Abzahlung den Arbeitern überlassen werden. I n
der Zahl der Einwohner von Steyr sind die Arbeiter
mit circa 1500 mitgezählt. — Au» N e l » wird tele-
graphiett. dass die Bevölkerung 1880 8005 und 1869
0827 betrug. Häuser waren 1880 577. 1869 548. —
B r e g e n z ha! 4655 Einwohner gegen 3633 vom
Jahre 1870. I n die letzten zehn Jahre fällt die Zeit
der Eisenbahnerbauung, wodurch sich die große Zunahme
wohl erklärt. — I n S a l z b u r g ergaben sich folgende
I i f lVrn: Parteienzahl 4724. Seelenzahl 22.825. inclu«
sive Militär 24.278 Seelen; Zunahme der Bevölkerung
seit dem Jahre 1870 beinahe 3000 Einwohner. I n
M ä h r i s c h - S c h v n b e r g ergab die Volkszählung eine
Einwohnerzahl von 8600 gegen 7285 des Jahres 1869.
K r e m » h°t 9367 Einwohner gegen 8343 der letzten
Iählung Te p l i tz zählt 835 Häuser. 15.684 Personen
gegen 10.155 Personen und 688 Häuser bei der letzten
Zählung. I n Tetschen ergab die Iählung 5587. in
S a a z 10.560. iu W a r n s d o f 15.082. in V i l i n
5375 Einwohner, in K a r l s b a d 10.464 Einwohner
(ohne Militärpersonen) gegen 7276 Einwohner im Jahre
1869. in K u t t e n b e r g 13.300 Einwohner gegen
12.747 im Jahre 1869.

Locales.
Ans. dem Morastcultur-HauptauSschnffe.

(Schluss.)

Der V o r s i t z e n d e bemerkt noch, das« an das
Präsidium des l. l . Landesgerichtes das Ansuchen ge-
stellt wurde, es möge die geeigneten Verfügungen
treffen, dass im nächsten Jahre vorerst mit der An-
legung der neuen Grundbücher in jenen Catastial-
gemeinden des l. k. Bezirksgerichtes Umgebung Laibach
und des k. k. Bezirksgerichtes Oberlaibach begonnen
werde, zu welchen auch Morastterraine gehören. Er
betont die Wichtigkeit dieser Mahregeln, weil bisher
noch immer sehr viele Parcellen, oft ganze Riede nicht
im Grundbuche erscheinen. demzufolge aber auch die
Eigenthumsübertraaungen nicht im Eataster vollständig
vorgemerkt werden, wegen Mangels einer genauen Evi-
denzhaltung aber weder eine richtige Perception der
Steuern noch die der Umlagen, welche vom Morast-
cultur-Ausschusse beschlossen werden müssen, möglich ist.

Nach solchen Mittheilungen wünscht der Herr
Landeshauptmann Ritt. v. K a l t e n c g g e r eine nähere
Information ülicr den obenerwähnten Erlass des k. k.
Handelsministeriums, und spricht sich nach derselben
dahin aus, dass dieser E,las« nicht schon eine defini-
tive Entscheidung enthält, sondern eine Verfügung,
welche in keiner Richtun., dem administrativen I n -
stcmzenzug und der endgiltigen Entscheidung ein Prä-
judiz verschaffen kann. Er wäre der Ansicht, dass ein
Comite die Rechtsfrage und die gegenwärtige Nctenlage
zu studieren hätte und dann erst nöthigenfalls die ad-
ministrative Entscheidung zu provocieren wäre.

D r . P o l l u t a r st'llt nun im Sinne dieses
Rathes den analogen Antrag, welcher unter zugleicher
Elnemumq eine« dreigliedrigen Comilis einstimmig
angenommcil wird.

Ueber Aufforderung des O b m a n n e s erstaltet
Bauralh P o t o ö n i t Bericht über da« ersterwähnte
technische Grachten, welches zufolge der vorliegenden
schriftlichen Aeußerungen dahin lautet, das« zum Zwecke
der Verhinderung weiterer Versandungen des Laibach,
flusses Thalsprrreu schon bei Billichgraz hergestellt
werden müssten, dies aber und die Vorkehrungen am
Golouzbera.e am besten erst nach Verfassung de« Haupte
proiccles geschehen würde. Auch haben die Techniker
einstimmig erklärt, das« die Beseitigung des Udmater
Wehres, bevor die Tiefer legung des Laibachstusses vor.'

genommen wird. in der Voraussetzung, dass diesbezüg-
lich jene Vorsichten eingehalten werden, welche in del
Lommissionsurkunbe betreff des Baue« dieses WchreR
festgestellt werden, nicht nothwendig ist.

Nachdem Nusschussmitglied P e r u z z i abennal«
die gegentheilige Ansicht vertreten hat. beantragt Vau-
rath P o t o i n i t . dass, obwohl nunmehr da« Gut-
achten des technischen Comitis al« entscheidend er-
achtet werden sollte. bei den divergierenden Anschau-
ungen über diesen wichtigen Gegenstand eine präcise
Aeußerung der Experten, beziehungsweise ihres gewe-
senen Obmannes Herrn Oberbauratyes Inora eingeholt
werden solle, und wurde beschlossen, dass durch den
Obmann das Ansuchen an die l. k. Landesregierung
gestellt werde, diese möge sich beim k. l . Nckerbaumini-
stermm dahin verwenden, das« Herr Oberbaurath I n -
ora zu solcher Aeußerung aufgefordert werde.

Auf den Antrag der Tagesordnung, betreffend
die Aufnahme im Wege der Concursausschreibung eine«
provisorischen Culturingenieurs übergehend. bemerkt
der O b m a n n , dass die Nothwendigkeit einer solchen
Ernennung schon zur Zeit der vorbestandenen Morast-
entsumpfungs'Eommisswn eingesehen, dieselbe auch dem
l. k. Ackerbaumimsterium vorgetragen und später der
Moraftcultur-Ausschuss vom Landesaulschufss hierauf
aufmerksam gemacht wurde. Wenn mzwischen ein dies-
bezüglicher Antrag ans Ersparungsiüctsichten noch nicht
gestellt wurde, w ist jedoch die Ausnahme eine« Eul-
turtechllilers angesichts der hoffentlich in nächster Zeit
beginnenden Projectsvelfasfung nunmehr dringend noth»
wendig.

Nach einer längern Debatte wurde dieser Antrag
mit 8 gegen 6 Stimmen angenommen, ebenso der nack,-
folgende wegen Bestellung de« zum Schutze der Enl-
und Bewässerungsanlagen, Straßen lc. nöthigen Per-
sonales, welchem im Einverständnisse mlt den betref-
fenden Inlerefsenten auch die Feldschuh« und Jagd-
aufsicht anvertraut werden könnte, und wurde nach
diesem ein sechsgliednges Comite zur Ausarbeitung
einer Dienstesinstruction für das Aufsichtspersonale.
einer Instruction für den Eulturingemeur und ferner
einer Geschäftsordnung für den Morastcultur-Ausschujs
gewählt.

Nach einer detaillierten Darthuung. dass die Z in-
sen des gegenwärtigen Morastculturfondes zu dem an-
gestrebten Zwecke n,cht genügen und schon vom Gesetze
als Zuflüsse zu demselben die Umlagen vorgezeichnet
sind, wurde für das nächste Jahr eine Umlage anstatt
der beantragten 40 kr. von nur 30 kr. per Hektar be-
schlossen.

Nachdem noch eine Angabe des Ingenieurs Karl
Potoinil. welcher sich erbietet, die im Gutachten der
Experten erwähnte Uebersichtskarte auszuarbeiten und
die Sehung der Pegel zu besorgen, dahin erledigt
wurde, dass mit diesen beiden Arbeiten der heute im
Principe genehmigte Culturingenieur zu betrauen sein
wirb, spricht der Vors i tzende seinen Wunsch aus.
dass das neue Jahr auch insbesondere für die Morast-
cultur ein erfreuliche« werden möge, und erstattet er
schließlich noch dem Herrn Landeshauptmann, welcher
dem Morastcultur-Ausschusse jedesmal durch R i th und
That bereitwilligst seine Unterstützung angedeihen ließ,
seine Danksagung.

Der Herr L a n d e s h a u p t m a n n erwiderte hier-
auf mit der Versicherung, dass er die so wünschens-
werte Eultur des Laibacher Moorgrunde« stets mit
warmem Interesse im Auge behalten wolle und auch
fern von Krain jederzeit gern bereit sem werde, die
Bestrebungen des Morastcultur-Ausschusse« mit besten
Kräften zu unterstützen.

— ( L a n d e « p r ü s i d e n t . ) Der Herr Landes-
präsident Winller ist gestern morgen« mit dem Eilzuge
von Wien nach Laibach zurückgekehrt; am 17 l>. M.
vormittags wurde der Herr Landespräsident von Sr.
Majestät dem Kaiser in Wien in Audienz empfangen.

— ( „ S l o v e n s l i P r a v n i k . " ) Bon dieser,
vom hiesigen Vovocaten Hrrrn Dr Alfons Moschi in«
Leben gerufenen neuen juristischen Zeitschrift in slo-
venischer Sprache wurde am 15. b M. die erste Num-
mer ausgegeben. Eingeleitet wird dieselbe mit eine»
Programmartikel „ l i k j iwinmu" aus der Feder des
Redacteure Dr Mosche. der die Ziele und die Tendenz
des neuen Blattes, oessen Bestimmung wir bereit» v «
kurzem mitgetheilt haben, näher auseincmderseht Außer-
dem enthält die erste Nummer eine Vieihe fachmännischer
Artikel, sowie Mittheilungen und Besprechungen mehrerer
interessanter Verichtsfülle. Entscheidungen u. dgl., und
schließlich eine Rubrik „Verschiedenes" mit kleineren, die
juristische Welt berührenden Notizen. Das Blatt erscheint
monatlich einmal, und zwar stets am 15 jede« Monate«,
im Umfange von zwei Druckbogen in Klein-vctavformat
und kostet fürs Jahr 4 fl,

— (Vuchdrucker « F o r t b< l bungsve re in.)
Am verflösse»,?,, Samstag hielt der hiesige Fortbil-
dungSverein für Buchdrucker in seinem Vereinslocale im
..Fürstenhof" c>'l- dieSjährige ordentliche Venecalver-
sammlung ab. Der Vorstand. Herr V, Arselin. berich.
tete über die Thätigkeit de» Ausschusses im Jahre 1380.
wies unter anderm auf die humanitären Erfolge hin
die der Vcrlin hinsichtlich der Unterstützung seinen Mit«
gliedern bietet. Durch die Gründung des Invaliden-
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fonbb »nd die Errichtung der Witwenlasse ist ein wei»
terer Schritt zu verzeichnen, der den Mitgliedern in
Füllen der Arbeitsunfähigkeit eine entsprechende Hilfe
sichert, und selbst die hinterlassenen Witwen sollen in
Hinkunft nicht unberücksichtigt bleiben. Der Leichenkosten-
beitrag wurde von 20 fl. auf 50 st. erhöht. Die Ein-
nahmen de« Vereines betrugen inclusive des Kasserestes
vom Vorjahre 699 fl. 62 lr. und die Ausgaben 404 fl.
28 kr. An kranke Mitglieder wulde der Betrag von
Ü52 st. 3s kr. Uild an durchreisende Cullegen ein sulcher
von 71 fl, 90 kr. ausbezahlt. Das Vermögen der Unter«
s t ü h u n g s s e c t i o n belauft sich auf mehr als 6000 fl.
— Auch die F o r t b i l d u n g s f c c t i o n hat recht er»
freuliche Resultate anfzuweisen, indem dieselbe für Ver»
einsbedürfnisse gegen 360 fl, und für conditionslose und
reisende Mitglieder 85 ft. verausgabte. Die Einnahmen
dieser Section betrugen inclusive des verbliebenen vor»
jährigen Kasserestes 398 fi. und die Ausgaben 359 fl.
I u Kasserevisoren wurden auf Vorschlag des Vorsitzenden
die Herren Jg. Raunacher und I Semen gewählt. —
Die Bibliothek erfuhr auch in diesem Jahre eine nam«
hafte Vermehrung und zählt gegenwärtig bereits 416
Bände im Werte von mehr als 700 fi. Zeitschriften
in beiden Landessprachen und Fachjournale liegen stets
zur Benützung auf; im allgemeinen wird eifrig dafür
gesorgt, dass Lecture jeglichen Inhalts den Mitgliedern
zur Verfügung steht. Die schließlich vorgenommene Neu'
Wahl des Ausschusses ergab folgendes Resultat: V. Arse«
lin. Obmann; Zeplihal, Obmann'Stelluertreter; A. No»
nai und A. Rudolf. Schriftführer; B. Kozel und Ernst
Spahek. Kassiere; Fr. Hribar und Pance, Bibliothekare.
Dem Vorstande Herrn V. Arselin wurde für fein mehr»
jähriges und uneigennütziges Wirken auf diesem Ehren-
posten der Dank der Versammlung votieri. desgleichen
auch den übrigen Ausschussnutgliedern, Ebenso drückte
die Versammlung über Antrag des Vorsitzenden den
unterstützenden Mitgliedern und den Verlegern aller hier
erscheinenden Zeitschriften für die unentgeltliche Ueber»
lassung derselben ihren Dank durch Erheben von den
Sitzen aus.

— ( Z e i t u n g « . I u st e l l u n g S . M a r k e n.)
Die zufolge Handelsministerial-Erlasses vom 14. Oktober
v, I , neu eingeführten Ieitungs »Zustellungs»Marken
ä ' / , kr. finden in Krain bloh beim k, k. Aerarial.Pust.
amte in Laibach Anwendung.

— ( A g r a m . ) Die Volkszählung von Agram
ergab eine Bevölkerung von nahezu 30,000 Einwohnern,
um volle 8000 mehr. als zu Ende des Jahres 1869.
— Montag um halb 3 Uhr morgens wurde in Agram
abermals eine leichte Erderschütterung verspürt.

— (Thea te r . ) I n sehr günstiger Weise wurde
gestern der Nesttoy Cyclus mit der vieractigen Posse
„ E i n e n J u x w i l l er sich machen" eröffnet.
So weit uns die ziemlich reichhaltige Nestroy-öiteratur
bekannt ist. die übrigens — nebenbei bemerkt — in
ihrem Werte ziemlich überschätzt wird und nebst ein«
zelnem Guten so manche dramatische Nieten enthält, die
entweder schon ursprünglich keinen rechten Anklang
fanden oder sich nur insolange erhielten, als ihnen der
Schauspieler Nestroy zur Seite stand, gilt die Posse
„Einen Jux w i ' er sich machen" als eines der lasten
und wirksamsten Kinder der urwüchsigen Nestroy'schen
Muse. Und mit Recht. Es ist der einfache gesunde
Sp,fs und ein natürlicher, durch keinerlei dramatische
Vockssprünge und CircuSkimste erzwungener Humor, der
sie durchweht und ihr selbst heute noch. trotz der in
Vieler Hinsicht veränderten Geschmacksrichtung, eine durch«
greifende komische Wirkung sichert. Anerkennen müssen
Wir es. dass auch die Aufführung allfeits eine sehr be-
flissene war und eine sorgfältige Negie ecken neu ließ.
was wir bekanntlich in letzterer Zeit bei vielen Vor-
stellungen — nicht zu constatieren in der Lage waren.
I n das komische Terzett Weinbcrl»M>,'lchior-Cb,ristopheil
theilten sich mit durchschlagendem Erfolge die Herren
F r a n k . N e d e l l o und B r a c k l . von denen nament-
lich die beiden Erstgenannten, jeder in seiner Art. ihre
Mollen mit packendem Humor zu verwerten wussten und
hiefür verdienten Beifall ernteten. Auch Herr Vocka

(Iangler) sowie die Damen: Fräulein M i ko la (Frau
v, Fischer). Frau K l err (Fräulein Blumenblatt) und
Frau D o n a t o (Madame Knorr) trugen zum Gelingen
der im ganzen sehr gerundeten Vorstellung nach Kräften
bei. Das Haus war ziemlich schwach besucht. Der Fa-
sching und das endlich hereingebrochene rauhe Winter-
wetter sind die ersten Anzeichen hiefür, dass wir der
sogenannten schweren Theaterzeit entgegengehen, — ein
Grund mehr für die Direction, mit doppelter Wachsam-
keit dafür zu forgen. dafs die Theaterlust nicht ganz
ins Einschlummern geräth und vor allem nicht allzu«
sehr den lieben Zufall walten zu lassen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Petersburg, 19. Jänner. Die „Russische ?i>ntie"
dementiert die Nachricht, dass die qriechischc Regie-
rung ihre Unterthanen unter russischen Schutz zu st>l.
len verlangt habe. da der griechische Gesandte sich
noch in Konstantinopel befinde. Die Cabinete beantwor-
teten daü letzte tü> tische Circular noch nicht, nachdem ge-
genwärtig noch Verhandlungen über die Antwort statt»
finden, doch sei der allgemeine Eindruck eher günstig.
Die Annahme des französischen Antrages, die Pforte
früher um Bekanntgabe ihrer Concessionen anzugehen,
sei wenig wahrscheinlich.

W i e n . 19. Jänner. (Wiener Nbendpost.) Ge-
stern fand in dem glänzend beleuchteten, prachtvoll de
corierten Ceremonien-Appartement der t. k. Hofburg
ein großer H o f b a 1 l statt. Nach halb 9 Uhr erschienen
Ihre t. und k. Majestäten, Allerhöchstwelchen Ihre k. und
k. Hoheiten die in Wien anwesenden durchlauchtigsten
Herren Erzherzoge und Frauen Erzherzoginnen nnd
andere Fürstlichkeiten folgten. Nach dem diplomatischen
Cercle im Pietradura- und im Spiegelzimmer, bei
welchem Mitglieder des diplomatischen Corps und
Fremde von Distinction vorgestellt wurden, gelangten
im Audienzzimmer mehrere inländische Damen uno
Comtessen znr Vorstellung, worauf Sich Ihre M a j e -
stäten, von den höchsten Herrschaften und dem Hof»
staate gefolgt, in den Ceremoniensaal begaben, wo um
halb 10 Uhr der eigentliche Bal l mit einem Walzer
eröffn.t wurde.

Ihre M a j e s t ä t d ie K a i s e r i n geruhten mitt-
lerweile mit einigen Damen zu cmwersieren und Aller»
höchstsich einzelne Herren vorstellen zu lassen. Beim
Beginne des Cotillons begaben Sich Allerhöchstdieselben
mit den übrigen durchlauchtigsten Frauen, den Äot-
schafterinnen, den Gemahlinnen der Gesandten und den
Palastdamen wieder in das Spiegel- und Pietradura-
Zimmer, wo der Thee eingenommen wurde. Se. M a »
jestä't der K a i s e r verblieben indes im Saale und
geruhten daselbst mehrere Personen durch Ansprachen
auszuzeichnen. Um Mitternacht zog Sich der Aller«
höchste Hof zurück, und war damit das glänzende Fest
beendigt.

Wien , 19. Immer. (Presst.) Heute früh ist der
k. und k. Votjchafter a. D.. G. d. C. Ferdinand Frei<
Herr v. Langenau, ml 63. Lebensjahre in semer Woh.
nnng, Dorotheergasse Nr. 12, an Nierenentartung ge-
storben.

R o m . 19. Jänner. Die „Agcnzia Stefani"
meldet: Frankreich hat den Schiedsqerichtsvorschlag
formell zurückgenommel«. Unter den Cabinettrn finde»
ein sehr ledhafter Meinungsaustausch statt. Man hofft
auf irgend eine nene, auf den letzten lürkifchen Vor-
schlag zu basierende Combination.

K o n s t a n t i n o p e l , lg. Jänner, nachmittags.
Assim Pascha hat gestern den Schieosgerichtsvorschlag
mündlich und formell abgelehnt, indem er erklärte,
dass derselbe die Pforte weiter führen könnte, als es
lhren Interessen entspricht.

Konsta n t i n ope l , 18. Jänner, abends. Ein
außerordentlicher Mmislcrrath disculierte heute die
äußersten möglichen Concessionen an Griechenland.
Diese neuen Concessionen, welche über die in der Note

vom 3, Oktober enthaltenen hinausgehen würden, sollen
den Gegenstand eines n^uen Circulars bilden, welche!
das Rundschreiben vom 14. Jänner in praktischer Weise
ergänzen wird. Nach den auf der Pforte enthaltenen Depe«
fchen hat das auf die griechifche Frage Bezug habende
Rundschreiben vom 14. Jänner in Europa allgemein einen
guten Eindruck hinterlassen. Cine Depesche aus Smyrna
dementiert, dass M i t had Pascha irrsinnig wurde.

Telegraphischer Wechselcnr«
vom 19. Jänner.

Papier-Rente 72 75. - Silber-Rente 73 8b, »old-
Rente 88 25. - 1860ec Ttm'ts.Aiilehtn 130 80. - Vanlactien
822 — Krcditactien 284 60 - London 118 75. — Silber - .
— K. t. Münz-Ducaten 556, - 2O.FranleN'Ltiick« 937. -
I00.Neichsmarl 58 10.

Handel und volkswirtschaftliches.
Laibach, 19. Jänner, sluf dem heutigen Vtarlte sind

erschienen: 4 Wagen mit Getreide, 2 Waqen mit heu un5
Stroh. 8 Wagen und 1 Schiff mit bolz (16 (lubifmeter).

T> u r c h s c h n i t t » « P r e i s e .

.Nllr, N, lr, N.! tt, f!, tt.
Weizen pr.hektolit, 9 26 10 2» Äutter pr. Kilo . " " W HII7
Korn „ 6 50 6 8? Eier pr, Stück . . - 2 ; - —
Gerste .. 4 7 1 5 10 Milch pr. Liter . — 8
Hafer „ 2 09 3 53 Rindfleisch pr. Kilo — 56
halbsrucht „ —! ^ 760 Kalbfleisch „ —,50
Heiden „ 5 20 b!9?!Zchweinesle<sch . —!44
Hirse ., 4 8? 560 Schöpsenfleisch —32
Kuluruz „ 6 6 68 hähndel pr, Stuck —45 -
Erdäpfel 100 Kilo 2,70 ! Tauben __ ig
Linsen pr. heltolit 8 50 heu 100 Kilo . . 2 40
Erbsen „ 8 50 strotz „ . . 1 62 - -
Fisolen „ 8 holz. hart,, pr, vier
Nindsschmalz Kilo — 90 Q.'Meter 6 —
Schweineschmalz „ — 72 weiches. . 4 50
Speck, frisch „ - 54 Wein. roth,. l00L!t. 2N —

— geräuchert » — 62 — Weiher . i« -

Verstorbene.
Den 17. Jänne r . Sofie Edle von Widerlhern Vrt«

vate. 75 I.. Theatergasse Nr. 1. Schlagflms.
Den 16, I a n n e r . Josef Lcbar. Kaischler. d. g. Sträf-

ling. 45 I . Strafhaus (Caslellgasse Nr. 12). Gehirnblutung.
I m C i v i l s p i t a l e :

Den 17. Jänner , Johann Pance. Taglöhner. «3 I..
Elterungsfiebcr.

Theater.
H e u t e (ungerader Tag) : D a s M ä d l a u » d e r

V o r s t a d t .

Correspondenz der Redaction.
.Mehre re Theaterfreunde." Aus Gründen, die — einer

anonymcn Einsendung gegenüber — des nciheren auseinander-
zusetzen wi r nicht füi, nöthig erachten, erscheint uns die vol'
Ihnen gewünschte Veröffentlichung I h r e r Zuschrift umsomehr
überflüssig, als die darin enthaltenen Beschwerden über da«
Theater, wie ö ie ja selbst zugeben, in unseren eigenen K r i t i k »
schon vielfältig in ganz gleichem Sinne besprochen wurden. —
allerdings fast durchwegs ohne Erfolg, namentlich was die
planlose und höchst einseitige Zusammenstellung dcö Repertoires
betrifft. Dies zu ändern liegt eben nicht in unserer Macht und
würde voraussichtlich auch durch die Veröffentlichung Ihre»
„Eingesendet" nicht erreicht werden.

Vogel f rcnnd. - A l te . längst belanntc Gedichte nach«
zudtilctc-!,. i,t nlcht unsere Sachr. was jedoch nicht ausschließt,
dass w i r eventuell in anderer Weise gerne bereit wären, dem
von Ihnen patronisicrtcn Zwecke jiirdcrlich zu sein, wie wir
dies bei anderen <Velegenhc«tcn ja auch schon wiederholt gethan
haben.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7 U.Mg. 726 8? — 48 TW. schwach Nebel 3 39
19, 2 „ N. 72401 — 02 NW, schwach bewölkt Schnee.

9 „ Ab. 72101, - 08 «NW. schwach Ncgen Regen
Morgens dichter Nebel, tagsüber trübe, abwechselnd Tchncl,

abends «Araupclnrcgcn. an den Steinen starter Reifbcschlaa.
Das Tagesmiltcl der Temperatur — 19", um 0 1° über dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r Vambera .

Curse an der Wiener Börse vom 18. M m e r 1 8 8 1 . (N«« dem °fsiciellen Tureblattt.)

Pap<«r«nte 72 50 72 9^
Gilberrente 74— 741°,
Voldrente 88 40 88 5b
Los«. !854 12050 121 k0

, 18S0 I.'li > 131 50
. I860 (zu 100 fi.) . . . 13450 155 -
, 1864 173 ,75 50

Una. Prämlen««nl io?N0 107 70
«redlt.L 17375 17925
Theih.Regulierungs' und Sz«>

«ediner Lose !0?-30 107 50
«ul",ls».U. 18 50 ! 9 -
Prämle»anl. der Vtadt Wien 115 75 119 .
Donau.«e«uIi«rung«.Lof« . . 112 50 113 -
Domänen. Pfandbriefe . . . 14«— 147 -
c>«sterr. Schahscheine 1881 rück«

zahlbar . l00 50 101' -
vesterr. Tchahscheine 1682 rück-

zahlbar 1 0 2 - 1 0 2 4 0
Ungarisch« Voldrent« . . . . l09 25 109 40
Ungansch« Gisenbahn.«Inleihe . 126— 12S 2ö
Unaarischt Eijenbahn-Anleihe.

»umulatlvftülle l w 40 12570
Unletzen ^er stadtgemeinb«

«i« » «. « 101 «0 in» -

««ll» «v«e l
«rnndentl«ft«n«s Vhli««tl«»,eR. l

«öhmen 104 l.0 10550
1?'«beröft«rre!ch l05 - n,g -
^al izxn »«50 3 9 - .
Siebenbürgen 05K0 9N -
5emeser «anat 06- l»6 75
Ungarn 07 l0 98 -

« t t le« »«» V«»len

Anglo.österr. «anl . . . . . 1l825 12850
«lredltanstlllt 28k» - 28.̂  25
Depositenbank «18 50 2 1 9 -
Kreditanstalt, ungar D i l «5 ll i i i 75
Oesterreichlsch. unaarische Vant 8li2 - 824 —
Unionbanl . . . . . . . 11690 11710
«erlthrsbanl 1».. - i:<5 50
Wiener Vanlverein 12350 12!» —

Uctle» tz,n Tran»p«rt<Nnterneh-
«nngen.

Bell» wa««
«lföld-Nahn 15725 15759
Donau-Pampfschlff..»essllschllfl « 9 — k>61 —
Elisabeth-Vcstdahn 2W 50 «<'150
zerdinaods'AordballN. . 2497-2590-

Franz'Iosevh'Vahn . . . . 180 l.0 181 ->
«alizische Carl<LudwI«-Vahn . 282 50 2S3 —
Kaschau-Oberberger Nahn . . 13<' 50 130 7ü
Lemberg'Czernowitzer Vahn . 172 75 173 25
Lloyb - Gesellschaft 69t - 6!»5 -
Oefterr. Nordweftbahn. . . . 1 8 3 - 13550

' ' M. 2. . 236 50 23 >75
«udols.Nahn l«5— 16550
Vtaatibahn 276 - 276 50
Eiidbahn l»N 75 102 -
Theih.tzahn 245 50 246 -
Ungar.aaliz. Verbindungsbahn 148 25 14'1 --
Ungarische Norbostbahn . . . 147 7b 148 -
Ungarische Westbahn . . . . 15750 157 75
Wiener Tramway-Aesellschast . 8 1 b ' - 21li25

Pfandbriefe.
«ll«.Sft.Nodencredltanst.(l.»d.) 11« 75 11?

^ » . l i .V. 'V.) 1N0 75 10125
Ocsterreichisch. ungarische Vanl 102 35 102 50
Una. «odencredlt-Inst. (V.-V.) 99— 09 50

Vr ior i t«ts 'Vbl l««t i«nen
Elisabeth»». I . E « 99 5"» 100--
Fer>..N«rdb w B i l ^ « 10b 75 10525

Meld »<,»<
Franz.Iosefth.Gahn . . . . 10140 101 ?0
Mal. Cacl.Üubwiq>V,. l . <im. 104 — I04'4^
Oesterr. Nordwfst-Vahn . . 101 ? l 1 0 2 ^
VIebenbilrger Nahn , . . . 83 80 84 ^
Vtaatsbahn !. <km, . . 17? ll» 1?s'^
Sübbahn i z«/, 12? »0 12??^

i b°/. 112 zy ^

Vetzise».
«uf deutsch« Plätze L« 10 5 8 « "
London, lurze Gicht . . . . 11870 118 s»
Par l« . . . 7 . . . . 4«<0 4««b

» e l y s « r t e » .

Ducatcn . . . . t st. 5S tr. 5 fl. K8 t l .
Napoleonsb'or , » . » 7 . 9 . »7 ' / , <
Deutsche «eich».

Noten . . ^ . « . 10 . « . 1b '
Sllberaulden . . — ^ - . ^ » ^ — <

! ssrnlnisch, Grundentlastuna«»Obllllat«nneN
l V e l d i v i - N a « - . - .


